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Samſta 


Wien vom 11. Juli. 


Dieſer Tage ſind mehrere Briefe aus 
Sicilien an hieſige Haͤuſer gekommen, 
nach welchen ein in Palermo angekom⸗ 
mener Schiffskapitain gerichtlich aus⸗ 
geſagt hat, daß es zwiſchen der eng⸗ 
liſchen Eskadre des Vizeadmirals Wars 
ren von 13 Kriegsſchiffen und der 
franzoͤſiſchen unter Admiral Gantheau⸗ 


me von 7 Kriegs- und mehrern Trans- 


portſchiffen zu einem Gefecht gekommen 
ſey, worin die Engländer voͤllig Sie⸗ 
ger geweſen. Admiral Warren war 
C nach der Ausfage des Schiffers) 
benachrichtigt worden, daß ſich die 
ſranzöſiſche Eskadre zu Meßina befinz 


a — 
den 1. Auguſt 180 r. 


N 


einzunehmen. 


fuͤrchterlichen Kanonade, 
| 


Er hatte daher unweit 
des Kanals zwiſchen Neapel und Si⸗ 
eilien feine Flotte vortheilhaft zum Em⸗ 
pfang der franzoͤſiſchen Schiffe poſtirt. 
Als nun dieſe durch die Meerenge 
ihren Lauf fortſetzen wollten, ſahen ſie 
ſich von den engliſchen Schiffen um⸗ 
ringt. Es kam darauf zu einer 
bei welcher 
die Franzoſen viele Schiffe und Leute 
verlohren, und kein Mittel fanden, 
den Englaͤndern zu entgehen, ſondern 
in die nothwendige kage, ſich zu erge⸗ 
ben, verſetzt wurden. Es iſt daher 
der Admiral Gantheaume ſammt dem 
gaͤnzlichen Reſt feiner Flotte und Manns 
ſchaft gefangen nach Maltha gebracht 


de, um daſelbſt ftiſche Lebensmittel worden, Beim Einzuge hat man 4 


Anien⸗ 


Linienſchiffe und 3 Fregatten nebſt eini⸗ 
gen tauſend Mann gezaͤhlt, unter wel⸗ 
chen ſich der jüngfie Bruder des Ober⸗ 
konſuls Bonaparte befindet. Nach 
dieſem vollkommenen Siege hat der 
Admiral Warren einige Schiffe gegen 
Ankona detaſchirt, weil er vernommen 

hatte, daß auch im adriatiſchen Mee⸗ 
re framsfifhe Schiffe ſich befinden 
ſollen. 


Deutſchland. 


ur Beförderung des Rheinhandels 
ucht die Frankfürter Kaufmannſchaft 

e 

Uibereinkmoft zu tre 

länder Waaren, ohne in Koͤlln u 

Maynz auszuladen, gerade zu Waſſer 

nach Frankfurt gebracht werden koͤn⸗ 

nen. 

Die kurpfaͤlziſchen Truppen find 
u Mannheim wieder eingeruͤckt. ‚Wer 
gen Wiederherſtellung der Rheinbruͤcke 
daſelbſt, ſcheinen ſich in Anſehung des 
Handelsverkehr uͤber Straßburg und 
Moynz noch einige Schwierigkeiten zu 
zeigen, die ſich aber wahrſcheinlich von 
ſelbſt heben durften. 

Der Kurfuͤrſt von Trier iſt zur all⸗ 

gemeinen Freude bereits in Algow ein⸗ 
getroffen, um ſich den Sommer all⸗ 
dort aufzuhalten. 
Nach offentlichen Nachrichten aus 
Bayreuth vom Iofen Juli wurden in 
der Nacht vom Sten Juli zu Bay⸗ 
reuth auf koͤnigl. Befehl 7 franzoͤſiſche 
Emigranten ohne alles Geräuſch gefan⸗ 
gen genommen. 8 
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Main vom 17. Juli. 
Die bamberger Zeitung vom 16ten 
dieſes erklaͤrt die Nachricht von dem 
Einrücken eines oͤſterreichiſchen Korps 
von 5000 Mann in die Oberpfalz 
für gruadlos. Nach Briefen, fagt 
fe, die noch am katen dieſes aus 
den Gegenden, die beſetzt ſeyn ſollen, 
hier angekommen, wiſſe man daſelbſt 

von allem nichts. ' 
In Mainz iſt am I4ten Juli das 
Feſt der Gründung der Republik, und 
zugleich das der Vereinigung . 


einiſchen Departements mit Frank⸗ 
„gefeiert worden. | 


ivorho. von Kr 

fra Möffeeh Frophen mfchen 
Anſtalten, uns zu orrlaſſen, und, dem 
Vernehmen nach, wird unſer Groß⸗ 
herzog naͤchſtens wieder Beſitz son ſei⸗ 
nen Staaten nehmen. Unſer Hafen iſt 
ganz frei, und täglich kommen hier 
Schiffe an und ander geben wieder 
ab, ſo daß die Handlung ſeit einiger 
Zeit neues Leben erhält. Dabingegen 
halten die engliſchen Kriegsſchiffe alle 
Häfen, der kalabriſchen und ſiciliani⸗ 
ſchen Kuͤſte ſtrenge blockirt, vermuth- 
lich, um zu verhindern, daß von da 
keine franzoͤſiſche Expedizion nach Aegyp⸗ 
ten geſchehe. 5 

Mailand vom 6. Juli. 

Die neueſten Nachrichten aus Nea⸗ 
pel ſprechen von einem Seetreffen, das 
zwiſchen den Engländern und Franzo⸗ 
ſen im adriatiſchen Meere zwiſchen 
Barletta und Beindiſt vorgefallen ſey. 
Dieſer Schlacht erwähnen auch Briefe 
aus Ankona vom agten Jun wik 


DM 


& 


2 \ 


* 


dem Beiſatze, man habe daſelbſt aus 
genannter Gegend 8 Stunden lang 
beftig kanoniren geboͤrt, und in ber 
Ferne hohe Flammen, wie von im 
Feuer aufgehenden Schiffen, geſehen, 
uͤber den Ausgang des Treffens aber 
noch nichts Näheres vernommen. Ber 
richte aus Ankona vom 23ten ſchwei⸗ 
gen hierlber, und führen dagegen an, 
es naͤherten ſich häufig engliſche Schiffe 
dem Hafen, welches indeſſen nicht hin⸗ 
dere, daß die dortigen Kaperſchiffe 
öfters Priſen einbraͤchten. 

Schwer ſind dieſe Nachrichten von 
einer Schlacht, wenn ſie die Gan⸗ 
theaumſche Flotte betreffen follen , mit 
einer andern auszugleichen, wornach 
zu Meſſina ein reicher engliſcher Smyr⸗ 
nafahrer aufgebracht worden ſeyn ſoll, 
den Gantheaume 30 Meilen weſllich 
von Kandia erbeutet habe. Ein genue— 
ſiſches Blatt vom kten dieſes ſpricht 
eben nicht glaubwuͤrdig von einer 
ſpaniſch⸗ franzöfifchen Flotte von 100 
Segeln, die in der Gegend von Sar⸗ 
dinien geſehen worden ſeyn ſoll. Nach 
„Berichten aus Livorno vom 2ten dieſes 
hatten ſich dortiger Rhede ein franzoͤſi⸗ 
ſches Linienſchiff und zwei Fregatten 
genaͤhert, und Nachrichten aus Nea— 


pel vom 24ten Juli zufolge war im 


Angeſicht dieſes Hafens eine zahlreiche 
Flotte erſchienen, deren Flagge man 
ober noch nicht hatte erkennen koͤn⸗ 
nen. . 
In Neapel wollte man auch wiſſen, 
daß die franzsͤſiſche Flottille auf dem 
N „ungeachtet fie durch Laudbatte⸗ 
sion unterſtuͤgt war, von der gegen Ne 
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dem Admiral Gantheaume 


vordringenden engliſchen, unter dem 
Admiral Bacht am I6ten Mai mit 
Verluſt von 80 Todten, 1200 Ge⸗ 
fangenen und 17 Schaluppen, aus 
denen ſie beſtand, geſchlagen, und der 
Sieger darauf gegen Kairo vorgeruͤckt 
ſey. 
Venedig vom 13. Juli. 

Hier hat man das Geruͤcht, daß es 
i gelungen 
ſey, zwiſchen Derna und Bamba in 
der Wuͤſte Barean 8080 Mann ans 
Land zu ſetzen. Man fügt hinzu, 


General Menou habe dieſen Truppen 
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von Aegypten aus Lebensmittel und 


Waſſer auf Kameelen entgegen geſchickt, 


um ihren Marſch durch die Wuͤſte zu 
beſchleunigen⸗ 
Paris vom 13. Juli. 

Der Moniteur vom IIten dieſes 
enthält folgendes Aktenſtuͤck, das wie⸗ 
der aus Bonaparte's Feder gefloſſen 
ſeyn ſoll: 

„Ein Mitglied des engliſchen Pars 
lements und ein ehemaliger Miniſter 
(Herr Wyndham) giebt uns in we⸗ 


nig Worten die Politik des ehemaligen 
engliſchen Miniſteriums zu erkennen. 


Es will zwar Frieden mit Frankreich 
machen, aber alle Kolonien behalten, 
die die engliſchen Truppen eingenom⸗ 
men haben, wahrend die Alllirten auf 
dem feften Lande beſchaͤftigt, und 
durch die verſchiedenen Revoluzionen, 
die in ihrer Regierungsform auf einan⸗ 
der folgten, zertuͤttet waren. Haͤtte 
die franzoͤſiſche Regierung gedacht, wie 
dieſet ehemalige Miniſter, fo wären 
alle venezlaniſche Lande, Steiermark, 
Kaͤrn⸗ 
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Kaͤrnthen, Krain, Iſtrien, Dalmazien 


von Leoben mit dem franzoͤſſſchen Ge⸗ 
biet vereinigt worden. 
tat von Luneville hätte die Hälfte von 
Deutſchland und das Königreich Nea⸗ 
pel daſſelbe Schickſal erlebt. Batavie, 
Cisalpinien und die Schweiz, durch 
vie franzoͤſiſchen Waffen erobert, waͤren 
ſchon laͤngſt franzoͤſiſche Departements, 
und Portugall waͤrde heut zu Tage 
eine ſpaniſche Provinz. Wahrlich, 


ſollte der Grundſatz: alles zu behalten, 


was man nimmt, in Zukunft die 
Grundlage der europaͤiſchen 
werden, ſo wuͤrde England nichts da⸗ 
bei gewinnen, uud fein Reich wurde 
von keiner langen Dauer ſeyn. 


Dagegen hat Frankreich nur den 


allerkleiuſten Theil von allen ſeinen Er⸗ 
oberungen behalten. Alles iſt ge⸗ 
raͤumt und das Gleichgewicht von 
Europa wieder hergeſtellt worden, 
weil das franzoͤſiſche Volk bloß in ſei⸗ 
nem Lande ruhig leben, und die Maͤch— 
te, die es in Frieden laſſen, auch in 
Frieden laſſen will. 

Moͤge das engliſche Miniſterium 
dieſes Verfahren nachahmen, fo wird 
der Friede bald geſchloſſen ſeyn. 8 

Datavien, Helvezien und Cisalpi⸗ 
nien find uuabhaͤngig, Neapel und 
Portugall fichen in der Reihe europaͤi⸗ 
ſcher Maͤchte. ER 

Frankreich [hat ſich bloß um 5 

illonen Einwohner vergrößert, und 
hat Laͤnder zuruͤckgegeben, die mehr 
als 30 Millionen Einwohner hatten. 
Dieſe 5 Migionen Einwohner ſind 


Bei dem Trak⸗ | 


| ‚bloß. ein Erſatz für die 4 Millionen 
ꝛc. ſchon zur Zeit der Praͤliminarien 


Bevoͤlkerung, welche Oeſterreich durch 
die Theilung von Pohlen erhalten hat. 
Der Exminiſter ſcheint die Politik 


eben ſo ſchlecht als den Krieg zu ver⸗ 


Politik 


I ernannt, 


ftehen , und es wäre gar nichts außer⸗ 


ordentliches, wenn derſelbe Menſchen⸗ 


verſtand genug haͤtte, um einzuſehen, 
daß ſich England heut zu Tage durch⸗ 
aus in eben der Lage befindet, in 
welcher eine Armee iſt, die dann noch 


gegen einen Feind agirt, wenn 2 oder 


3 konfoderirte Armeen, die ihre Kraft 
mit der ihrigen verbunden hatten ge⸗ 
ſchlagen worden ſind; aber dabei bleibt 
es nicht. Waͤhrend die Bundes genoſ⸗ 
e auf dem feſten Lande 
geſchlagen wurden und ſich zur Re⸗ 


bublik ſchlugen, haben ſich neue Maͤch⸗ 


te gegen die engliſche Regierung koali⸗ 
ſirt — Rußland, 
Schweden, Daͤnnemark und Preußen 


waren und befinden ſich noch gegen 


England in feindſeligem Zuſtand. 
(Die Fortſetzung folgt.) 


Von der ruß ſchen Graͤnze vom 8 Juli. 


Nachrichten aus St. Petersburg zu⸗ 
folge, hat der bisherige Kriegsgou⸗ 
verneur ꝛc., Herr Graf von der Pah— 
len, nach Niederlegung aller ſeiner 
Aemter, am 27 ten Juni St. Peters⸗ 
burg verlaſſen, und will ſich, dem 
Vernehmen nach, auf feinen Gütern’ 
in Kurland zur Ruhe begeben. An 
ſeine Stelle iſt der General von der 
Jufanterie, Goleniſchtſchew Kutuſow e 
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Vermiſchte Nachrichten. 

Die Erfindung, Papier aus Stroh 
zu machen, iſt nicht neu; die Chineſen 
verſtehen dieſe Kunſt ſchon ſeit mehrer 
ren Jahrhunderten. In der Provinz 
Che Chuen wird Papier aus Hanf, 
in einer anderen aus Bambusrohr, 
und in Cbe⸗ Kyang aus Waizen⸗ 
oder Reißſtroh gemacht. 


Der franzoͤſiſche Miniſter des In⸗ 
nern, Burger Chaptal, bekanntlich 
ein vorzuͤglicher Chemiker, hat eine 
neue Art zu waſchen erfunden. Nach 
ſeiner Methode legt man die ſchmutzige 
Waͤſche zweimal 24 Stunden in gut 
verſchloſſene, ſteinerne (irdene, wohl 
glaſirte) Gefäße, und uͤbergießt fie 
ganz mit einer ſchwachen Lauge. Nach 
dieſer Zeit windet man die Waͤſche aus, 
zieht ſie noch einmal durch reines 
Waſſer, ringt ſie wieder aus, und 
läßt fie trocknen. So iſt die ganze 
Arbeit geendigt, und das Zeug hat 
den hoͤchſten Grad von Reinheit und 
Weiße. Die Lauge, welche man 
braucht, muß klar und hell wie Waſ⸗ 
fer ſeyn. Sie kann mit etwas zer⸗ 
ſtoſſenen Eierſchalen oder Kalk geſchaͤrft 
werden, oder man kann ſich auch der 
ſchon fertigen Seifenſiederlauge bedie⸗ 
nen; ſonſt macht man die kauge aus 
Aſche, Potaſche, oder Soda. Die 
ſchon gebrauchte Lauge iſt natoͤrlicher 


Weiſe ſehr unrein, da ſie allen Schmutz 


aus der Wöſche gezogen hat; fie kann 


aber wieder gebraucht werden, wenn 


man etwas ungeloͤſchten Kalk binein 
wirft, und fie dann zwei z oder drei, 


mal durch Loͤſchpapier oder dichte dein, 
wand filtriat. Die Gefaͤte, welche 
die Waͤſche in der Lauge enthalten, 
duͤrfen nicht von Holz oder Metall 
ſeyn, weil die Lauge Farbetheile aus 
dem Holze ziehen, und die Metalle 
nach und angreifen wuͤrde. Auch 
muͤſſen dieſe Gefaͤße gut verſchloſſen 
werden, um das Entſtehen von Luft- 
blaſen in der Waͤſche zu verhinbern, 


wodurch die Lauge abgehalten würde, 
die Waͤſche überall gleich zu durch⸗ 


dringen. Dieſe Erfindung »verſpricht 
ſehr große Vortheile, und verdient das 
her wohl, genau gepruͤft zu werden. 
Einige ſchon angeſtellte Perſuche find 
uͤber alle Erwartung gluͤcklich ausge⸗ 
fallen. 


Das Journal de Paris ſcherzt in 
einem der neueren Blaͤtter uͤber die 
Sucht der Pariſer, immer Gleichniſſe 
anzubringen. Es ſchloͤgt zur Abwech⸗ 
ſelung neue Gleichniſſe vor, um damit 
die Konverſazion zu wuͤrzen; z. B. 
„boͤſe wie Robespierre, abſcheulich wie 
ein Septembriſſrer, finſter wie die 
neuen Romane, unverſchaͤmt wie ein 
Parvenuͤ, reich wie ein Lieferant, 
grauſam wie ein Jakobiner, arm wie 


ein Emigrirter, nackt wie eine Dame 


nach der Mode, verſchuldet wie Eng⸗ 
land, betrogen wie ein Irlaͤnder, luͤ⸗ 
genhaft wie ein Agioteur, ſtark wie 
Frankreich, wunderbar wie die fran⸗ 
zoͤſiſchen Armeen, weiſe wie Moreau, 
ehrwuͤrdig wie Malesherbes, groß wie 
Bonaparte, J u. ſ. w. ; 
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10 ½ kr. an den naͤmlichen Tag in 
einem einjährigen Pachtbeſitz mittelſt 


Avertiſſemente. 5 Werfleigerung „ überlafien 


Welcher demnach diefe Güter: zu kau⸗ 
fen oder zu pachten gedenket, wird 
hiemit angewieſen, ſich in dem beſtimm⸗ 
ten Termin, das iſt, am 21ten Wein⸗ 
mond d. J. um 9 Uhr fruͤh bei dem 
hieſigen koͤnigl. Gerichte einzufinden. 

Uibrigens wird es allen Kauf⸗ oder 
pachtungsluſtigen frei ſeyn, die Be⸗ 
dingniſſe gedachter Guter in der hier⸗ 
ortigen Regiſtratur einzuſehen. . 

Krakau am ıten Heumond 1801. 

Joſeph von Nikorowiez. 
Wi. Roskoſchuy. 
Chraſtianski. 

Aus dem Rathe des k. k. weſtgalizi⸗ 

ſchen krakauer adelichen Gerichts. 


Slaupenski. 3. 


2 


Rach richt. 


vom kaiſ. koͤnigl. weſtgaliziſchen Landes⸗ 
+ guberntum, 


Es wird hiemit Jedermann kund 
gemacht, daß am ıten Oktober d. J. 
nachſtehende in Olkuſch vorgefundene 
zum Bergbau gehörige Eiſengeraͤth⸗ 
ſchaften in Krakau werden lizitando 
veraͤußert werden, als 1 Kette von 
183 1/2 Zentner, 1 Amboß von 41/2 
detto, 1 kleinerer Amboß von 1½ 
detto, dann uͤbrige Kleinigkeiten, in 
Gewicht von 3 Zentner. 

Die Kaufluſtige haben ſich demnach 
bierwegen an das krakauer k. Kreisamt 
u wenden. 5 5 
Krakau den zten Juli 1801. 

Graf Sedlnitzki. 3 


—— AAA. 


Won Seiten des k. k. weſtgaliziſchen 
krakauer adelichen Gerichtes, wird 
allen jenen, denen es daran zu wiſſen 
obliegt, mittelſt gegenwaͤrtigen Eßent⸗ 
lichen Edikts bekannt gemacht, daß die 
zu der Gantmaſſe des abweſenden Jo⸗ 
hann Dunin gehörige, in dem konskier 
Kreiſe gelegene Güter Sokolniki Su⸗ 
che, mittelſt der zwoten, am 2ıten 
Weinmond d. J. abzuhaltenden Ver⸗ 
fteigerung, welche in dem Fiskalpreis 
um 32010 fl. ehn. abgeſchaͤtzet wunden, 
werden verkaufet, falls aber in dem 
beſagten Termin der Verkauf gedachter 


Von Seiten des k. k. weſtgaliziſchen. 
krakauer adelichen Gerichtes wird hie⸗ 
mit bekaunt gemacht: daß der ehrwuͤr⸗ 
dige Herr Joſeph Bogucicki, verdienter 
Lehrer auf der krakauer hohen Schule 
und Probſt in Igolania, am Zoten 
Chriſtmond 1738 verſchieden ſey, und. 
mittelſt Teffaments eine Blutsverwand⸗ 
te, jedoch ohne ſolche zu benennen, zu 
feinen Erben eingeſetzet habe 

Da aber dieſem k. k. Gerichte nicht 
bekannt iſt, wo ſſch die eingeſetzte 

Plutsverwandte des verfiorbenen Erb⸗ 
laſſeis aufhalten; So werden dieſelbe. 
hiemit zum zweitenmal ermahnet, da⸗ 
mit ſie ſich in einem Jahre und 6 Wo⸗ 
chen über ihr Erbrecht bei dieſem k. k. 
Güter nicht von ſtatten gehen ſollte, Gerichte gusweiſen, widrigenfals die 
fo werden dieſe Güter um einen jaͤhr⸗ Verlaſſenſe haft mit denen fih Anmel⸗ 
jichen Pachtſchilling pr. 1486 fl. rhn. denden verhandelt, und Falls ie 14 8 
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mand melden ſollte, das ganze Vermoͤ⸗ 
gen durch dieſes k. k. Gericht verwaltet, 
und endlich als verlaſſen erklaͤret wer 
den wird. 
Krakau den ıten Heumond'igox. 
Joſeph von Nikorowiez. 
f W. Roskoſchny. 
: Johann Morak. 
Aas dem Rathe des k. k. weſtgalizi⸗ 
ſchen krakauer adelichen Gerichts. 
Slaupeuski. 2 
——— ¹tb — ͤfU—-.] m 
Von Seiten der k. k. krakauer Land⸗ 
rechte wird mittelſt gegenwaͤrtigen 
Edikts bekannt gemacht: daß die in 
dem radomer Kreiſe gelegene, in die 
Konſtantin Jankowskiſche Konkursmaſſe 
geboͤrigen Güter Stezalkow⸗ 
Schaͤtzungspreis in 214938 fl. pol. feſt⸗ 
geſetzt it, den 24ten Oktober 1801 
mittelſt Öffentlicher Verſteigerung unter 
nachſtehenden Bedingnißen hindange⸗ 
geben werden: und zwar f 
Itens muß jeder Kanfluſtige, der 
die befagten Güter an ſich bringen will, 
gleich vor der Verſteigerung den Toten 
Sheil des obenangeſetzten Schaͤtzungs⸗ 
preiſes titulo vadii zur Sicherheit des 
Lizitazionsaktes baar erlegen. 5 
Atens iſt der Käufer verbunden den 
gebotenen Preis binnen 14 Taͤgen, vom 
Tage, der abgehaltenen Lizitazion ge⸗ 
rechnet, in das gerichtliche Depoſtten⸗ 
amt abzufuͤhren, widrigens nach Ver⸗ 
lauf dieſes Termins neue Verſſeige⸗ 
rung auf ſeine Gefahr und Unkoͤſten 
abgehalten werden wird, 
gtens Da es uͤbrigens auch jedem 
Gläubiger unbenommen iſt, ſich um 
den Ankauf dieſer Guͤter zu bewerben, 
ſo if ſolcher von der Exlegung des Reu⸗ 
3 in Bgarem in ſoweit befreit, als 
eine Forderung mit Vorrecht ausge— 
wieſen werden kann, und fuͤr die Sicher⸗ 
bleib des Verſleigerungsaktes haftet; 
bleibt dann der Glaͤubiger mittelſt der 


deren 


Verſteigerung auch ſelbſt der Kaͤufer, 
ſo wie er auch von der Erlegung in 
das gerichtliche Depofitenemt des Be⸗ 
trags einer Forderung zur Ergänzung 
des Kaufſchillings befreiet werden koͤn⸗ 
nen, wenn das Vorrecht dieſex feiner 
Forderung gegen andere Mitgläubiger 
durch das klaſſifikatoriſche Urtheil aner⸗ 
kannt wird; falls aber die ſolchergeſtalt 
erhaltene Priorität ſpaͤterbin durch Vor⸗ 
rechtsklagen beſtritten werden ſollte; ſo 
iſt derſelbe nach Verhaͤltniß des nicht 
erlegten Kaufſchillingsbetrags ebenfalls 
binnen 14tägiger Friſt und unter oben 
angeſetzten Strenge bis zum Auzgang 
der Streitſache Kauzion zu erlegmver⸗ 
pflichtet. ! 

tens Die gekauften Güter werden 
daun einem auswärtigen Ankaͤufer nicht 
anders, als gegen eine in beſtimm⸗ 
ter Friſt geleiſtete Bezahlung, einem 
Käufer aber, der zugleich Glaͤubiger 
iſt, nicht anders, als gegen Erlegung 
einer dem Betrage ſeiner Forderung 
entſprechende, und zur Zahlung verbin⸗ 
dende Kauzion erblich übergeben wer⸗ 


den. N 

Alle Kaufluſtige haben ſich demnach 
den 24tey Oktober 1901 zur Abhaltung 
dieſer Verſleigerung in Gemaͤßheit der 
vorausgeſetzten unabweichlichen Beding⸗ 
niſſen im landrechtlichen Gebaͤude ein⸗ 
zufinden. Uibrigens iſt es jedem unbe⸗ 
laſſen, die Schaͤtzung dieſer Guter in 
der Landrechtsregiſtratur einzuſehen. 
Zugleich werden alle auf dieſen Guͤtern 
vorgemerkte Hypothekarglaͤubiger er⸗ 
rinnert, auf ihre Rechte zu wachen, 
und keine beſondere Vorladung zu ge⸗ 
wärtigen’ 

Krakau am 27ten Juni 1801. 


Joſeph von Nikorowiez. 
W. Roskoſchny. 
Karl v. Reinheim 
Aus dem Rathſchluße der k. k. kra⸗ 
kauer Landrechte in Weſſgalizien. 
5 Elsner. x 
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285080 „Cours in Wien 
den 22. Juli. 


Brief | Geld 
Amſterdam für zoo Th. 

> — 161.14 
Hamburg fuͤr 100 Th. 

Beo. — 174 
RE fir soo Duf. | 

1242/3 — 
al für 1 Pf. St. fl. — 10 8 
Augsburg für roo fl. 

Cor. — 1116 104 
Prag fuͤr 100 fl. deto 99 74 |. 
Paris für 1 Liv. Tour- 

. — 27 
u für 1 Gulden 
Genna für einen gero — 5887 


Livorno für einen deto | 
- Einlöfungspreife im Münzamt. 


Gold, die Mark fein 400 
In⸗ und auslaͤndiſches \ 
Bruch = und Paga⸗ 
ment - Silber, dann 
auslaͤnd. Stangen: 


filber yon jedem Ge: 
“ bade ed Dart fein 27 fl. 36 
„ e 


ours der Obligazionen. 


5 Pap. Geld 

Wien. Stadt Banko a 3 . 
pr. Ct, 94 93 1/4 
Statsſchuldenkaſſa a 5 : 
r. Ct, 92 91 1/4 
detto a 4 pr. Ct. | 87 86 1/4 
Kupferamts as pr. Ct. — 91 102 
detto 4241/2 — — 86 3/4 
detto a 4 — — 8614 
detto 23102 — | — 8174 
W. Oberkamer⸗Aa 5 —- — 91 / 
detto a4 — — 96 14 
detts 3372 — 8114 


N. Oe. Staͤndiſche a 5 
pr. Cs 


— 9114 
detto ag —— — 86 1/4 
detto Lotterie — 93 
Staͤnd. ob derEus as — “ — 90 
Verſchleiß⸗Direkt. Trat. a 
pr. A. 5 
Unverzinsl. Hofkammer 90 a 80 
Banko Lotto — 99304 
— TEE nn 


Bei Joſeph Georg Traßler, Buch⸗ 


und Kunſthändler in der Grotzger⸗ 


gaſſe Rio, 229 iſt ueu zu haben: 


Junkes, (C. Ph.) Naturgeſchichte und 
Technologie, 


greg. Wien, 1800. 9 fl. 24 kr. 


Beiſpiel von aller lei tnglieköfätlen 1 7 


Belehrung und Warnung für alle 


Menſchen, beſonders fuͤr die Jugend, 


nebſt einem Anhang über giftige 
e mit illum. Kupf. Schreib⸗ 
papier. 3. Wien, 1801. 45 kr. 
eh. „ein Naturgemaͤlde menſch⸗ 
licher Starken und Schwächen , von. 
5 „mit Kupf- 8. 


36 k 
Silber 5 B C Buch in vier Sprachen. 


nämlich: Pohlniſch, Lateiniſch, Fran⸗ 

ʒzoͤſiſch und deutſch, mit illum. Kupf. 

= eee Einband, Lemberg, 
9. I fl. 30 kr. 

Buch (das) der Weisheit und Tugend, 


zum Geſchenk der Alten an die liebe 


Jugend. 8. 1793. 30 kr. 
Lehren der Weisheit, mit Kupf. 8. 
1794. 20 kr. 


Gedruckt und verlegt bei Joſeph Georg Trofler, k, k. Gubernial⸗ Buchdrucker 


für Liebhaber dieſer 
Wiſſenſchaften und Lehrer in Schu⸗ 
len, 7 Baͤnde, mit illumin. Kupf. 


1801. 


